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wkfcn, baf au* wir biefeS SIRittel nid)t unbeiiüfet
laffen bürfen.

Slm @*luffc füfert Htxx Sigier no* einige ^bten
an, na* wel*en bur* Scnftfettng ber ftänbigen
Sefermittel bie SDJilitärlnftruftion bebeutenb erlei*tert
werben fonnte. Sn ben Scfercrfeminaricn fottte baS

greitttmen, bie DrbnitngSüfettngcn als ga* ciuge*

füfert fein unb au* als ©*tefinftruftoren würben
bie Seferer auftreten fönnen, würbe man benfelben
ble notfewenbigen ©tubien feieju ermögli*en.

Herr Dberftlieut. SIRunjinger begrüft mit Sergnü*
gen bie Slnregung be« SorrebnerS, glaubt aber, baf
matt ftatt Sanbfturmabtfeeilungen ju bilben, beren

SBertfe jweifelfeaft erftfeeinc, man beffer tfeun würbe,
erftcnS bie SBaffenpfli*t, wie baS ©efefe eS erfecif*t,
allgemein ju ma*cn unb bann biefe ttod) bis in«
60. Slltcr«jafer attSjubefenen, aber atte SDtannf*aft
ber Slrmee jujttftfereibcn.

Htxx eibgen. Dberft SBielanb ftefet In ber Sewe*

gung, bie ft* attentfealben funb tfettt für Sluöbefe*

nung ber SBeferpftiefet, Drganifation »on greiwilli*
genforpS unb Sanbfturm, ben SluSbrud bei ©efüfel«,

baf unfer Sanb no* niefet gefeorig ftfetagfertig fei,
biefeS ©efüfel fott man ausbeuten unb auf ri*tige
Safeti bringen unb bie einjige ri*tige Safen beftefet

in ber feofeem SluSbilbung unferer Sruppen unb
beren güferer. SIRan fotte bur* aüjugrofe SluSbefenung
ber SBeferpfti*t ben Sogen ttiefet ju fefer fpannen, e«

fonnte bieS efeer SIRifmutfe als Dpferfreubigfeft feer*

»orbringen. Seute, bie wäferenb jwanjig Safere ein*

gereifet waren, ftnb frofe, einmal »om SRilitärbienft
befreit ju fein, unb in ber SltterSfategorie »on 45
bi« 60 Saferen ftnbet man wenig Seute mefer, wel*c
no* für attfealtenbe förperlidje anftrengungen taug*
li* ftnb. Sft aud» ber gute SBitte oorfeanben, fo
fefelt bie Kraft. SIRan ma*e bie allgemeine SBefer*

pfti*t jur SBaferfeeit, »ermefere ben Seftanb unferer
taftiftfeen ©infeeiten, fo wirb man Serwenbung jur
©enüge ftnben für bte SReueinjureifeenben; aber au*
ble ©ibgenoffenftfeaft follte bie allgemeine SBcferpfti*t

jur SBaferfeeit werben laffen unb mit ber Slnnafeme

»on SRefruten für bie ©pejialwaffen weniger ^nau*
ferif* fein.

©S genügt jebo* niefet, nur grofe SüRaffen auf bie

Seine jtt ftetten; biefe SJRaffen muffen aud) gefüfert
fein unb in biefer Sejiefeung fottte mefer geftfeefeen,
eS fottte' benjenigen, wel*e berufen fmb grofere
Sruppenabtfeeilungen »or bem geinbe ju fomtnan*
blren, ait* ©elegenfeeit gegeben werben, fi* im grie*
ben itt bem cntfpre*enben Kommanbo cinjitüben;
ferner ift für Sewaffnung unb SluSmftung ber Sir*
mee no* niefet gefeorig geforgt unb ftfeon wolle man
ben Sanbfturm bewaffnen; ber SRebner glaubt näm*

li* nur infofem an einen Sanbfturm mit ©*(ag=
Waffen als berfelbe weit rüdwärtS ju ftefeen fommt,
Wo'S atte Kriegsleute giebt, — unfere Slrmee, SluS*

jug, SReferoe unb Sanbwefer fei no* niefet oottftän*
big bewaffnet, »on SReferoegeweferen gar feine SRebe.

3n biefer SRi*tung muf bafeer »orerft gewirft
werben.

©in Sanbfturm fonne nur auf freiwilliger SaftS
eriftlren, feat ber SIRann fein Htxi baju, fo bleibe

cr beffer baoon weg unb man fefttc ftd) baöor, för*
perlid) Utttattgli*c in irgenb wel*e KorpS, fei eS ein

freiwillige« ober ein reguläre« einjureifeen; biefe

Seute, bie nad) ben erften ©trapafecn ben Sajaretfeen

anfeeimfaflen, wirfen entntutfeigenb auf bie Kamera*
bett tmb füllen nur bie Släfee ber wirfli* Kranfen
ober Serwunbeten au«. SllS Sugabc jur Slrmee,

wie Herr Sanbammann Sigier angebeutet featte, »er*

fpri*t fi* Dberft SBielanb »iel »on einem gut or*

ganiftrten Sanbfturm, gefüfert »on ben Drtsoorfte*
fecvn, »on altem Dfftjieren, ttnb befonberS brait*bar
für ben Sorpoften* unb @i*erungSbienft, überfeaupt

für alle »on Htxxn Sigier angegebenen Serwenbun*

gen, nur fett über einem folcfeen ber Kern unferer

SanbeSoertfeeibigung, bie Slrmee, niefet aufer 3l*t
gelaffcn werben.

©ie folotfeumiftfeett Dfftjiere befcfeloffen einftimmig,
eine ©ingabe an bie SRfgicrung ju ma*en jur Sc*

fürwortung für ©infüferung ber attgemeinen SBefer*

pfli*t na* ben beftefeenben ©efefecn.

Ueber bie SBinfclriebftiftung referirte Hr> Dberftl.
SIRunjinger unb na*bem ber Htxx Sräftbent, Dberftl.
@*äbler, nod) baS SBort ergriffen, würbe feefd)lof*

fen, ben beftefeenben Seftrefeungen jur Serwirfli*
*ung biefer ©tiftung ftefe (injuftfeltefen.

SRa*bem bie Serfeanblungen bis über 1 Ufer ge*

bauert featten, wurbe baS Sanfett mit grenben bc*

grüft uttb an wofelbefefetcr Safel Wurbe bi« SlbenbS

fpät ber gefclltgen Unterfealtung gefeulbigt unb jeber

Slnwefcnbe bradite eine angenefeme ©rinncrung »on

ber Serfammlung nad) Haufe mit.

.UDoabtlättbtfttier €rttpj>en3ufatttmen3ttg.

Slm 23. biefeS SIRonatS Bereinigten ft* im Kanton

SBaabt eine Slnjafel Sruppen bieft« KantonS, wie

bief ftfeott feit langer Seit unter bemfelben Kom*

manbo niefet mefer geftfeefeen war. ©er »creferte

Dfeerft SontemS, ber SllterSpräfibent unferer eibgen.

Dberften, füfert ba« Kommanbo biefe« Sruppenju*

fammenjuge«; fein ©tab«*cf Ift Htxx ©tabSmajor

»on ©uimpS unb Slbjutanten bie Hmtn ©tabS*

feauptleute Surnicr ttnb ©elarageaj.
©te ©ioifion ift in jwei Srigaben eingetfeeilt,

fommanbirt bur* bie H«"" cfbfl- Dberftlieutenant«
Secomte unb Sron*itt. ©cr Seftanb ber Sruppen

wirb ft* gegen 4000 SIRann belaufen, in 7 Satait*
tonen, wooon eine« aus ©*arff*üfeen jufammenge*

fefet ift, abgetfecitt; fernerS ftnb jugetfeeilt: 2 Kom*

pagnien ©ragoner unb 1 Satterle Slrtillerie. ©ie

6 Snfanteriebataittone ftnb auS ben Sataittonen
SRr. 46, 50 unb 70 gebilbet, wel*e atte mit einem

©ffefti» »on über 1000 SIRatm einrüdenb, lei*t ge*

tfeeilt werben fönnten, waS auch bereits in bett Sor*

furfen, bie in Sa»eme, g)»crbon unb SRitben ftatt*
fanben, gefefeafe.
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wieseri, daß auch wir dieses Mittel nicht unbenutzt
lasscn dürfen.

Am Schlusse führt Herr Vigier noch einige Jdecn

an, nach welchen durch Benützung dcr ständigc»

Lehrmittel die Militärinstruktion bcdeutcnd crleichtert
werdcn könnte. In dcn Lchrcrscminaricn solltc das

Fretturncn, die Ordnungsübungen als Fach cinge-

führt sein und auch als Schießinstruktoren würden
die Lehrer auftreten könncn, würde man denselben

die nothwendigen Studien hiezu ermöglichen.

Hcrr Oberstlicut. Munzinger begrüßt mit Vergnügen

die Anregung des Vorredners, glaubt aber, daß

man statt Landsturmabtheilungen zu bilden, deren

Werth zweifelhaft erscheine, man besser thun würde,
erstens die Waffenpflicht, wie das Gesetz es erheischt,

allgemein zu machen und dann diese noch bis ins
60. Altersjahr auszudehnen, aber alle Mannschaft
der Armce zuzuschreiben.

Herr eidgcn. Obcrst Wicland sieht in der Bewegung,

die sich allenthalben kund thut für Ausdehnung

der Wehrpflicht, Organisation von Freiwilligenkorps

und Landsturm, den Ausdruck des Gefühls,
daß unser Land noch nicht gehörig schlagfertig sei,

dieses Gefühl soll man ausbeuten und auf richtige

Bahn bringen und die einzige richtige Bahn besteht

in dcr höhern Ausbildung unserer Truppen und de-

ren Führer. Man solle dnrch allzugroße Ausdehnung
dcr Wehrpflicht den Bogen nicht zu sehr spannen, es

könnte dics eher Mißmuth als Opferfreudigkeit
hervorbringen. Leute, die währcnd zwanzig Jahrc
eingereiht waren, sind froh, einmal vom Militärdienst
befreit zu sein, und in der Alterskatcgorie von 45
bis 60 Jahren findet man wenig Leute mchr, wclchc
noch für anhaltcude körperliche Anstrengungen tauglich

sind. Ist anck der gute Wille vorhanden, so

fehlt die Kraft. Man mache die allgemeine Wehrpflicht

zur Wahrheit, vermehre den Bestand unserer
taktischen Einheiten, so wird man Verwendung zur
Genüge finden für die Neueinzureihenden z aber auch
die Eidgenossenschaft sollte die allgemeine Wehrpflicht
zur Wahrheit wcrden lassen und mit der Annahme
von Rekruten für die Spezialwaffcn weniger knan-
serisch sein.

Es genügt jedoch nicht, nur große Massen auf die

Beine zu stellen; diese Massen müssen auch geführt
sein und in dieser Beziehung sollte mehr geschehen,
es sollte' denjenigen, welche berufen sind größerc
Truppenabtheilungen vor dcm Fcindc zu kommandiren,

auch Gelegenheit gegeben wcrden, sich im Frieden

in dem entsprechenden Kommando einzuüben;
ferner ist für Bewaffnung und Ausrüstung der
Armee noch nicht gehörig gesorgt und schon wolle man
den Landsturm bewaffnen; der Redner glaubt näm
lich nur insofern an einen Landsturm mit Schlagwaffen

als derselbe weit rückwärts zu stehen kömmt,
wo's alte Kriegsleute giebt, — unsere Armee, Auszug,

Reserve und Landwehr sei noch nicht vollständig

bewaffnet, von Reservegewehren gar keine Rede

In dieser Richtung muß daher vorerst gewirkt
werden.

Ein Landsturm könne nur auf freiwilliger Basis
existiren, hat der Mann kein Herz dazu, so bleibe

er bcsscr davon wcg und man hütc sich davor, kör-

pcrlich Untaugliche in irgend welche Korps, sei es cin

freiwilliges oder ein reguläres einzureihen; dicse

Leute, die nach dcn crstcn Strapatzen den Lazarethcn

anheimfallen, wirken cntmuthigcnd auf die Kameraden

und füllen nur die Plätze der wirklich Kranken

odcr Vcrwundctcn ans. Als Zugabc zur Armce,
wie Herr Laudammann Vigier angedeutet hatte,
verspricht sich Oberst Wieland viel von einem gut or-
ganisirten Landsturm, geführt von dcn Ortsvorste-
hcrn, von ältern Offizieren, und bcsondcrs brauchbar

für den Vorposten- und Sicherungsdienst, überhaupt

für alle von Herrn Vigier angegcbencn Verwendun-

gen, nur soll über einem solchcn dcr Kern unserer

Landesvertheidigung, die Armee, nicht außer Acht

gelassen werdcn.
Die solothurnischen Offizierc beschlossen einstimmig,

eine Eingabe an die Regierung zu machen zur
Befürwortung für Einführung der allgemeinen Wehrpflicht

nach dcn bcstehendcn Gesctzcn.

Ueber die Winkclriedstiftung rcfcrirte Hr. Obcrstl.

Munzingcr und nachdem der Herr Präsident, Obcrstl.

Schädler, noch das Wort ergriffen, wurde beschlossen,

den bestehenden Bestrebungen zur Verwirklichung

dicser Stiftung sich anzuschließen.

Nachdem dic Verhandlungen bis übcr 1 Uhr gc-
daucrt hattcn, wurde das Baukett mit Freuden

begrüßt und an wohlbesctztcr Tafel wurde bis Abends

spät dcr geselligen Unterhaltung gehuldigt und jeder

Anwesende brachte eine angenehme Erinnerung von
der Versammlung nach Hause mit.

«aadtiändischer Truppenzusammenzug.

Am 23. dieses Monats vereinigten sich im Kanton

Waadt eine Anzahl Truppen dieses Kantons, wie

dicß schon seit langcr Zcit untcr demselben

Kommando nicht mehr geschehen war. Der verehrte

Oberst Bontems, der Alterspräsident unserer eidgcn.

Obersten, führt das Kommando dieses

Truppenzufammenzuges ; fein Stabschef ist Herr Stabsmajor

von Guimps und Adjutanten die Herren

Stabshauptleute Burnier und Delarageaz.

Die Division ist in zwei Brigaden eingetheilt,

kommandirt durch die Herren cidg. Oberstlicutcnants

Lecomte und Tronchin. Dcr Bestand der Truppen

wird fich gegen 4000 Mann belaufen, in 7 Bataillonen,

wovon cines aus Scharfschützen zusammengesetzt

ist, abgethcilt; ferners sind zugetheilt: 2

Kompagnien Dragoner und 1 Batterie Artillerie. Die
6 Jnfanteriebataillone sind aus den Bataillonen

Nr. 46, 50 und 70 gebildet, welche alle mit einem

Effektiv von über 1000 Mann einrückend, leicht

getheilt werden konnten, was auch bereits in den

Vorkursen, die in Payerne, Yvcrdon und Milden
stattfanden, geschah.
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©ic getbmanöoer begannen ©onntag« na* bem

©otteSbienft.

gür bett Slnfang war baS @anje in jwei fi*
feinblt* gegenüber ftefeenbe Srigabe« eingetfeeilt; bie

erfte ober ©*weijtrbrigabe, unter bem Kommanbo
be« Dberftlieut. Secomte unb ben Herren ©tab«*
feattptleuten SIRonob unb Sorlol al« Slbjutanten, bii*
ben ble Sataittone SRr. 46 unb 50, ba« ®*üfeen*
bataitton, beftefeenb au« ben Kompagnien galqttler,
SRe^monb unb ©larbon, fommanbirt bur* Herrn
©tabSmajor Sorgeaub, unb ftnb berfelben juge*
tfeeilt: eine fealbe Satterie SIrtiHerie unb eine unb
eine fealbe ©ragonerfompagnie (»on ©erjat unb

Sa*mann).

©er jweiten Srigabe, fommanbirt bttr* Hcrrn
Dberftlieut. Sron*i.tt, bem bie Herren ©tabsfeaupt*
leute SRaftn unb Sl»iolat als Sabjutanten jugetfeeitt

ftnb, beftefeenb auS bem Satatflott SRr. 70, einer

fealben Kompagnie ©ragoner ttnb einem S"fl 2lr*
tiHerie, ift bie wenig banfbare ttnb ftfewierige Sluf*
gäbe jugeba*t tn minberer Sahl btn geinb »orju*
ftetten.

©a« SerpftegungSwefen für bie gaitje ©ioifton
oerftefet Herr SIRajor SJRetraur, Kanton«frieg«fom=
miffär; KriegSfommiffär ber erften Srigabe ift Herr
Hauptmann SRaiflarbet, berjenige ber jweiten Sri*
gäbe Herr Hauptmann ©entan.

©en 23. SlbenbS unb 24. beS SIRorgeitS Werben

bie ®efe*t«übungen an ben Ufern be« SIRantua bei

©onnelooe unb Slollei)=SIRagnour beginnen. Slm 24.

wirb bie @*weijerbrigabe bi« Sucen« über Stafein«,
©eneji) unb SlttarS*le*©omte jurüdgebrängt. Slm

25. wirb baS ©efeefet bei SucenS aufgenommen unb
bie feinblicfee Srigabe enbli* bi« SIRilbcn jurüdge*
brängt. ©en 26. fefet biefe Srigabe feefetenb iferen

SRüdjug fort bur* bie ©eftleen oon Sorat, ©otten«,
Scncfe u. f. w. bi« ©feattet*ä=®obet, In wel*er ®e=

genb no* am 27. bie ®efe*t«üfeungen fortgefefet
Werben follen.

Slm 28. wirb bie ©Ioifion »ereittfgt, um unter
bem Kommanbo bei Herrn Dberft Söntem«, mit
jwet glei* ftarfen Srigaben einige ©i»ifton«bewe=

gungen au«jufüferen, bei weftfeen ber ©egner nur
bur* Salon«, ble Herr SIRajor »on ©ulmpS ju bl*

rigiren feat, bargeftettt wirb. SRa* beenbigtem SIRa*

nöoer fott »or bett waabtlänbif*en Sefeörben ttnb
bem eibgen. 3nfpeftor, Herrn Dberft SIReter, beftlirt
werben, um SIRlttag« in Saufanne einjutreffen, wo

am gleicfeen Sag bie fämmtll*en Sruppen no* ent*

laffen werben fotten.

©ie 3nfantcrie Ift mit ©*irmjelteti ait«gerüftet
unb wirb wäferenb ber fünftägigen ©aner ber Ue*

bitttg feiouafiren; ©pejialwaffcn unb Sferbe werben

in Kantonnement« untergebra*t.

fJroirifJortf** Crafttanbeitliftc

für bie ©cttcralocrfammluitg bei eibQ. £ffijier«=
»erein« am 1. dt. 1866 in #eri«au.

1. Serlefen be« SwtofotlS ber lefeten ©eneral*
»erfammlung in greiburg.

2. ©mennung »on ©timmenjäfelern unb Ueber*
fefeern.

3. Seri*t beS Sräftbenten beS ©entral* ©omite«.
4. Serufet be« SReferenten.

5. SRe*nnng«ablage bei Kaffter«. ©rnennitng
ber SRc*tittttgS*©ramfnätoren.

6. Slntrag ber ©eftion Sern feinft*tll* ber

SBinfelriebftfftung:
„©« mö*te bur* ble Serfammlung bfe

Stufftettttng einer ©pejlalfommifjion bef*lof*
fen werben, wel*e ble Drganifation einer

SIRaffenpetitfon au« ber Slrmee an bie feofee

SunbcSoerfammlung In biefer wi*tlgen 3tns
getegenfeelt beforgen foll."

7. Sorftfelag ber ©eftion Sfeurgau in ber Se*

fleibungSfragc.
8. SIRittfeeilung ber Seftfeluffe beS eibgenöffiftfeen

SercinS für allgemeine SolfSbewafftutng bttr*
Herrn Dberftlieut. »on ©ria*.

9. Sortrag üfeer feie »erftfeiebenen Hinterlabung«*
©fefteme für Hanbfeuerwaffen bur* Herrn
Dberft Surnanb.

10. Sortrag über ben Krieg »on 1856 bur*
Herrn Dberftlieut. Secomte.

11. SIRittfeeilung ber Urtfeeite ber Seei«geri*te.
12. Slu«wafet ber SreiSfragen für 1867/68. 3Bafel

ber Srel«geri*te.
13. Seftimmung be« fäferli*en ©elbbeltrage« an

bie ©efettftfeaft.
14. Seftimmttng bei jäferli*en Settrage« an ble

jwei ftfeweijertftfeen SWilttärjeitungett.
15. Serl*t ber SRe*ttttng«=©ramlnatoren.
16. Scftimmung be« nä*ften geftorte« unb SBafel

be« neuen ©entral*©omite«.
17. Sefeanbtung anfälliger Sorftfeläge au« ber

SIRitte ber Serfammlung.

Caktik trer Sttfanterie, Heiteret imfc

Artillerie.

Son Hauptmann Karl »on ©Igger.

(gortfefeung.)

gormatlonen.

©ie gormation muf ft* ftet« na* bem Serrain
wnb ber @*ufart be« geinbe« ri*ten. 3. S. in
einem ©raben ftefet man in Sinie, in einer ©rufet
in SIRaffe. SBäferenb einer Sorrüdwng muf man
befonber« in einer offene« ©egenb ba« S<Ualtton in

— ZS9 -
Dic Feldmanöver begannen Sonntags nam dem

Gottesdienst.

Für den Anfang war das Ganze in zwei stch

feindlich gegenüber stehende Brigaden eingetheilt; die

erste oder Schweizerbrigade, unter dem Kommando
des Oberstlieut. Lecomte und dcn Herren
Stabshauptleuten Monod und Loriol als Adjutanten, bilden

die Bataillone Nr. 46 und 50, das Schützen-
bataillon, bestehend aus den Kompagnien Falquier,
Reymond und Glardon, kommandirt durch Herr»
Stabsmajor Borgeaud, und sind derfelben zugetheilt

: eine halbe Batterie Artillerie und eine und
eine halbe Dragonerkompagnie (von Cerjat und

Bachmann).

Der zweiten Brigade, kommandirt durch Herrn
Oberstlieut. Tronchin, dem die Herren Stabshauptleute

Rasin und Aviolat als Adjutanten zugetheilt

sind, bestehend aus dem Bataillon Nr. 70, einer

halben Kompagnie Dragoner und einem Zug
Artillerie, ist die wenig dankbare und schwierige Aufgabe

zugedacht in minderer Zahl den Feind
vorzustellen.

Das Vcrpflegungswesen für die ganze Division
versieht Herr Major Metraux, Kantonskriegskommissär

z Kriegskommissär dcr ersten Brigade ist Herr
Hauptmann Maillardet, derjenige der zweiten Brigade

Hcrr Hauptmann Dentan.

Den 23. Abends und 24. dcs Morgens werden

die Gefechtsübungen an den Ufern des Mantua bet

Donncloye und Btolley-Magnoux beginnen. Am 24
wird die Schweizerbrigade bis Luccns übcr Prahins,
Denezy und Villars-le-Comte zurückgedrängt. Am

25. wird das Gcfccht bei LuccnS aufgenommen und
die feindliche Brigade endlich bis Milden zurückge

drängt. Den 26. setzt diese Brigade fechtend ihren
Rückzug fort durch die Defileen von Zorat, SottenS,
Peney u. f. w. bis Challet-à-Gobet, in welcher

Gegend noch am 27. die Gefechtsübungen fortgesetzt

werden sollen.

Am 28. wird die Division vereinigt, um unter
dem Kommando des Herr« Oberst Bontems, mit
zwei gleich stärken Brigaden einige Divistonsbewegungen

auszuführen, bei welchen der Gegner nur
durch Jalons, die Herr Major von Guimps zu di
rigiren hat, dargestellt wird. Nach beendigtem
Manöver soll vor den waadtlandischen Behörden und

dem eidgen. Inspektor, Herrn Oberst Meyer, defilirt
werde», um Mittags in Lausanne einzutreffen, wo

am gleichen Tag die sämmtlichen Truppen noch

entlassen werden sollen.

Die Infanterie ist mit Schirmzelten ausgerüstet
und wird während der fünftägigen Dauer der

Uebung bivuakiren; Spezialwaffen und Pferde werden

in KantonnementS untergebracht.

Provisorische TraKtandenlifte

für die Geueralversammlung deS eidg. Offiziers -

Vereins am R Okt. R««« in Herisa«.

1. Verlesen des Protokolls der letzten General¬
versammlung in Freiburg.

2. Ernennung von Stimmenzählern und Ueber-
setzern.

3. Bericht des Präsidenten des Central-Comite«.
4. Bericht des Referenten.
5. Rechnungsablage des Kassiers. Ernennung

der Rechnungs-Eraminatoren.
6. Antrag der Sektion Bern hinsichtlich der

Winkclriedstiftung:
„Es möchte durch die Versammlung die

Aufstellung einer Spezialkommission beschlossen

werden, welche die Organisation einer

Massenpetition aus der Armee an die hohe

Bundesversammlung in dieser wichtigen
Angelegenheit besorgen soll."

7. Vorschlag der Sektion Thurgau in der Be-
klcidungsfrage.

8. Mittheilung der Beschlüsse des eidgenössischen

Vereins für allgemeine Volksbewaffnung durch

Herrn Obcrstlieut. von Erlach.
9. Vortrag über die verschicdenen HinterladungS-

Systeme für Handfeuerwaffen durch Herrn
Oberst Burnand.

10. Vortrag über dcn Krieg von 1856 durch

Herrn Oberstlieut. Lecomte.

11. Mittheilung der Urtheile der Preisgerichte.
12. Auswahl der Preisfragen für 1867/68. Wahl

der Preisgerichte.
13. Bestimmung des jährlichen Geldbeitrages an

die Gesellschaft.
14. Bestimmung des jährlichen Beitrages an die

zwei schweizerischen Militärzeitungen.
15. Bericht der Rechnungs-Eraminatoren.
16. Bestimmung des nächsten Festortes und Wahl

des neuen Central-Comitcs.
17. Behandlung allfälliger Vorschläge aus der

Mitte der Versammlung.

Taktik der Infanterie, Netterei und

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

Formationen.

Die Formation muß sich stets nach dem Terrain
und der Schußart des Feindes richten. Z. P. in
einem Graben steht man in Linie, in einer Grube
i« Masse. Während einer Vorrückung muß man
besonders in einer offene« Gegend das Bataillon in
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